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Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stiftungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuliert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Daten und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FFH-Managementplänen des 

Landes SH). 
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(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung – ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 
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1 Anlass 
Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt rund 290 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte 
SLEP wurde von BioConsult-SH im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt. 
Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 
Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsland „Ostermoor 
bei Seeth ETS“. 
Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von 412 ha, welche im Vogelschutzgebiet Eider-Treene-
Sorge Niederung (EGV DE 1622-493) liegen. 
 

2 Grundlagen 
2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen 
Tab. 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, sonstige Schutzprogramme  

Verbindlichkeit Name, Flurstück Rechercheergebnis 

Ökokonten -  
Ausgleich  - - 
Zuwendungsbescheide/ 
Zweckbindung 

Flurstücke mit ehemaligen Gräben: 
Seeth*5*27, *6*7 und *8*30 
Flurstücke mit neuen Gräben: 
Seeth*12*22, *8*98, *8*47 und 
*8*29 

„Verlegung Schalengraben“: 
Verbandsgrabenverlegung mit 
Ersatzgeldern 

Laufende 
Schutzprogramme 

 Die gesamte Fläche liegt in der LIFE-
Limosa-Kulisse. 
Seeadlerschutz rund um die Horste  
Kleine Flächenanteile werden über die 
Landesmähraupen zur Pflege von FFH-
Lebensraumtypen gemäht 

Laufende 
Pachtverträge 

  

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 
Tab. 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 
NSG - 
LSG Moore Eider-Treene-Sorge 
Naturpark - 
Naturerlebnisraum NER - 
Charakteristischer 
Landschaftsraum 

ja 
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FFH Nördliches Teilgebiet: DE 1322-391 Treene Winderatter See bis 
Friedrichstadt und Bollingstedter Au  

EGV DE 1622-493 Eider-Treene-Sorge-Niederung 
Teilgebiet „Osterfelder Koog/ Ostermoor bei Seeth“ 

WRRL Flussgebietseinheit „Eider“ 
Gewässer: Treene 
Wasserkörper: tr_27 
Gewässerkennzahl: 9522 
Bearbeitungsgebietsnummer: 35 
Gewässertyp EU: 22 (Marschengewässer) 
Gewässertyp SH: 22b 

SBVS Schwerpunktbereich, Hauptverbund- und Nebenverbundachse 
Unzerschnittener Lebensraum mit Fläche bis 2.270 ha 

Wasserschutz/ -schongebiet - 
Retentionsraum  
Geotope - 
Archäologischer Denkmalschutz - 
Naturwaldkulisse Ja, 30,15ha 
Artenschutzgebiet Hauptachse des überregionalen Vogelzugs, Wiesenvogel  

brutgebiet, Fledermausschutz, Großvogelhorste mit 
Umgebungsschutz 

Wiesen- und Rastvogelgebiet Kulisse (2013) Artenschutzrechtlicher Wiesenvogelerlass 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte „Schutz“ im Anhang dargestellt. 
 
2.1.3 Runde Tische, Vereine 
Tab. 3: Runde Tische, Vereine 

Organisation Rechercheergebnis 
Runder Tisch Ostermoor bei 
Seeth 

 

Integrierte Naturschutzstation 
ETS und Westküste, 
Wiesenvogelschutz (Julia 
Jacobsen ) 

Sehr aktive Ansprechpartnerin 

MOIN Bekassinen-Monitoring 2018 
Kuno e.V.  

 

3 Status quo 
3.1 Abiotische Ausstattung 

Die nachfolgenden Beschreibungen der abiotischen Standortverhältnisse entstammen dem 
Managementplan (MLUR 2010) sowie der Beschreibung der Teilfläche Hollingstedt bis 
Friedrichstadt (MELUND 2018). 
Der auf der schleswig-holsteinischen Geest gelegene Osterfelder Koog und das darin liegende 
Ostermoor sind Teil des Naturraums der Eider-Treene-Sorge-Niederung. Der Uferbereich der 
Treene grenzt im Norden direkt an das Stiftungsgebiet an. Ein abgeschnittenes Teilgebiet des 
Grünlands liegt innerhalb des Treene-Altarms „Huder Schleife“, der vollständig vom Fluss 
getrennt ist, auf dessen nördlicher Seite. Die langsam fließende Treene weist in einigen 
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Abschnitten aufgrund der geringen Fließbewegung bereits fast einen Stillgewässercharakter 
auf. Alle weiteren Flächen liegen unmittelbar südlich der Treene und erstrecken sich bis an die 
B202 am nördlichen Ortsrand Seeths. Die durch Beweidung und Entwässerung entstandene 
Kulturlandschaft erstreckt sich auf Böden, die als „Kleimarsch“, „flache Kleimarsch über 
Niedermooren“ oder „Hochmoor“ kategorisiert sind. Der nördliche Randbereich der Fläche 
entlang der Treene ist als „Kalkmarsch“ beschrieben. Das typische Bodenrelief der 
Kulturlandschaft zeigt ein, der Entwässerung dienendes, typisches Beet-Grüppen-Profil der 
Marsch und wird von Gräben durchzogen. Die niedrige Geländehöhe weist eine Topographie 
von -0,50 cm – 0,90 cm über NN auf.   
Das Landschaftsbild wird geprägt von weitläufigem, feuchtem Grünland, welches überwiegend 
extensiv genutzt wird. An die strukturreichen, ungenutzten Moore (Ostermoor/ Nordmoor) 
grenzen südlich trocken-magere, offene bis bewaldete Lebensräume, die von Flugsand geprägt 
werden, an. Dieses Gebiet wird vom alten Bahndamm der ehemaligen Bahnlinie Husum-
Rendsburg in nord-südlicher Richtung durchschnitten.  
 
Tab. 4: Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 
(LLUR) 

Schleswig-Holsteinische Geest (D22) 

Naturraum (LLUR) 692 Eider-Treene-Niederung 
Landschaft (BFN) Großlandschaft: Norddeutsches Tiefland 

693 Eider-Treene-Sorge-Niederung (69200) 
Grünlandgeprägte, offene Kulturlandschaft (4.1) 

 
3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 

Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 
Das Stiftungsgebiet weist eine, für die Kulturlandschaft der Eider-Treene-Sorge-Niederung 
typische Mosaikstruktur aus Feuchtgrünland, halboffenen Moor- und Sumpfflächen, 
Bruchwäldern sowie Röhrichten und Weidenbrüchen auf. 
Der Hauptbiotoptyp Grünland umfasst mit einem Anteil von 68 % (279,77 ha) den größten Teil 
der Fläche. Dabei ist ca. die Hälfte der Flächen als artenarmes bis mäßig artenreiches 
Grünland ausgebildet, oder weist eine hohe Dominanz der Flatterbinse auf (GAy, GYn, GYf, 
GY, GYy, GYj). Die anderen 50 % der Flächen sind arten- und strukturreiches Nass- oder 
Feuchtgrünland (GFf, GFr). An etwas höher gelegenen Stellen geht das Feuchtgrünland in 
mesophiles Grünland über (GMg, GMt, GMm). Hier sind 8,69 ha des mesophilen Grünlands 
feuchter, trockener und frischer Standorte als LRT 6510 Magere Flachland-Mähwiesen 
(Alopecerus pratensis, Sanguisorba officinalis) des Anhang I der FFH-Richtlinie ausgewiesen. 
Des Weiteren wurden drei Flächen des nährstoffreichen Nassgrünlands (GNr), des mäßig 
nährstoffreichen Nassgrünlands (GNm) und des nährstoffarmen- und basenarmen 
Nassgrünlandes (GNa) als LRT 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore kategorisiert. In den 
grünlandgeprägten Bereichen ist frei von Strukturen wie Knicks, Gebüsche und Einzelbäume, 
Baumgruppen oder -reihen, bis auf einen kleinen Feuchtgebüschkomplex im Süd-Westen des 
Gebiets vollständig. Die Flächen werden Großteils durch Rinder beweidet, stellenweise auch 
gemäht. 
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Der Hauptbiotoptyp Sümpfe und Niedermoore erreicht mit 17,5 % (71,9 ha) den zweitgrößten 
Anteil der Stiftungsfläche. Die Ränder sind geprägt durch Röhrichte und Hochstaudenfluren; die 
Niedermoorflächen selbst ein Mosaik aus feuchtem Schilfröhricht, Hochstauden, einzelnen 
Weidenbüschen und vegetationsarmen Flächen sowie kleinflächig eingestreuten 
Kleinseggenwiesen. Kartiert wurden Schilf-, Rohrkolben-, Teichsimsen-Röhricht (NRs), 
Sumpfreitgras-Sumpf (NSc), Großseggenried (NSs) und nährstoffarmer Sumpf (NSa).  Letzterer 
wurde mit einem Anteil von 5,83 ha als LRT 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 
kategorisiert, ebenso wie eine als nährstoffarme Röhricht (NRa) kartierte Fläche.  
Die als Hoch- und Übergangsmoore kartierten Gebiete (torfmoosreiche 
Moorregenerationsbereiche mit Moorvegetation (MRs)) bedecken nur 0,4 % der Fläche 
(1,65 ha). Sie sind vollständig als LRT 7120 Noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore 
erfasst.  

12,6 % der Fläche ist mit Wäldern und Brüchen bewachsen (51,6 ha). Der Hauptbiotoptyp 
untergliedert sich in Weiden-Bruchwälder (WBw), Pionierwälder (WP), Pionierwälder mit Ahorn 
(WPa), Erlenbruchwälder (WBe) und ein Sumpfwald mit Hybridpappeln (WEp).  
Als Hauptbiotoptyp Trocken- und Zwergstrauchvegetation wurden nur 0,23 % der Flächen 
(0,96 ha) kartiert (Borstgras-Rasen feuchter Standorte (TRj)). Das gesamte kartierte Gebiet ist 
jedoch als LRT 6230 Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem 
europäischen Festland) auf Silikatböden kategorisiert.  
Weitere wertgebende Strukturen sind die breiten Gräben, meist mit Stillwassercharakter und 
einer reichen Wasser- und Schwimmblattpflanzenvegetation. Von den fünf unterschiedlichen 
kartierten Gewässertypen (FGy, FLr, FSe, FSy und FLa) wurde der letztgenannte (naturnahes 
lineares Gewässer mit Stillgewässercharakter) als LRT 3150 natürliche eutrophe Seen mit einer 
Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions kategorisiert.  
Ferner wurden in geringem Umfang die Biotoptypen Ruderale Gras- und Staudenfluren, 
Gehölze außerhalb von Wäldern, Binnengewässer sowie Biotope im Bereich von Bebauungen 
kartiert.  
 

Tab. 5: Vorliegende abgeschlossene Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen Land SH (1992) Luftbildauswertung der Biotoptypen (1988-1992) 

Biotoptypen/ LRT EFTAS - PMB - NLU 
(20@@) 

 

VGS Jan Kieckbusch  
Biotope FFH-
Kartierung (2007-12) 

 LANIS SH-Daten 

„Evaluierung der 
Tagfalterfauna auf 
Mahdflächen der 
Stiftung Naturschutz 
im Ostermoor bei 
Seeth“ 

KOLLIGS (2017) Veröffentlicht von Auftraggeber: 
GFN Gesellschaft für Freilandökologie und 
Naturschutzplanung mbH 
Stuthagen 25 
24113 Molfsee 

Brutvögel  (MLUR 2010) Brutvögel 2008 
Populationsmodell 
Uferschnepfe 
Schleswig-Holstein - 
Farbberingung 

(HELMECKE & HÖTKER 
2008) 
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Grundlagendaten 
(Brutvögel, 
Amphibien) 

(KÖSTER 2002) Unveröff. Gutachten i. A. des 
Landesamtes für Natur und Umwelt, Flintbek. 

Erfassung von 
Grundlagendaten 
(Biotoptypen, 
Brutvögel, 
Amphibien) 

(GFN-GESELLSCHAFT FÜR 
FREILANDÖKOLOGIE UND 
NATURSCHUTZPLANUNG 
1996) 

Unveröff. Gutachten i. A. des Landesamtes 
für Naturschutz und Landschaftspflege, Kiel. 

 
Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte „Bestand“ im 
Anhang dargestellt.  
Ergänzend sind in der Tab. 6 die nach den Haupteinheiten aggregierten Biotoptypen, angepasst 
an die aktuellste Landesbiotoptypenkartierung sowie in Tab. 7 die im Gebiet vorkommenden 
Lebensraumtypen aufgelistet. 
 
Tab. 6: Bestand: Biotoptypen im SLEP-Gebiet. 

Code 
Zusammenfass

ung 

Biotoptypen (Quelle: Haupttypen gem. Biotoptypen des 
LLUR vom Mai 2015) 

Fläche 
(ha) 

Anteil 
(%) 

K Küsten- und Meeresbiotope 
 

 
W Wälder und Brüche 51,60 12,60 
H Gehölze außerhalb von Wäldern 0,25 0,06 
F Binnengewässer 4,02 0,98 
M Hoch- und Übergangsmoore 1,65 0,40 
N Sümpfe und Niedermoore 71,90 17,50 
T Trocken- und Zwergstrauchvegetation 0,96 0,23 
G Grünland 279,77 68,00 
A Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen - - 
R Ruderale Gras- und Staudenfluren 0,09 0,02 
S Biotope im Bereich von Bebauungen 1,10 0,27 
 Gesamtfläche 411,36 100,00 

 
Tab. 7: Bestand: FFH – Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet vorbehaltlich der Überblicks-Kartierung. 

Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des 
Magnopotamions oder Hydrocharitions 0,27 1,57 

6230 Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf 
dem europäischen Festland) auf Silikatböden 0,96 5,51 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecerus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) 8,69 49,97 

7120 Noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore 1,65 9,48 
7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 5,83 33,47 

 Gesamtfläche 17,41 100,00 
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3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Sie enthält Natura2000-Arten und Rote-Liste-Arten der Kategorien 0 bis 3, Arten mit 
besonderem Wert für die Planung oder z.B. beeindruckende Massenvorkommen. Direkt auf der 
Stiftungsfläche verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte "N“ (Nachweis) 
der Tab. 9 gekennzeichnet. 
Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu beachten, dass 
es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) um Rasterdaten handelt. Daher müssen die 
angegebenen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt sich hieraus 
jedoch das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 
 
Tab. 8: Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen (Literatur). 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen /Tiere Arten- und Fundpunktkataster 
des Landes (AFK) – LANIS SH 

Aktuelle Abfrage März 2019 

Pflanzen Raabe (1987) Rasterdaten, Beobachtungszeitraum 1961-
1985, gefundene Arten für Gebiet (Quadrat 
1621-132) 

Biotopkartierung LLUR (2014-2019) Biotopkartierung des Landes 
Pflanzen/Tiere Knief et al. 2010  
Tagfalter Kolligs (2017) Evaluierung der Tagfalterfauna auf 

Mahdflächen der Stiftung Naturschutz im 
Ostermoor bei Seeth  

 
Tab. 9: Auswahl wertgebender Arten mit Nachweis im Stiftungsgebiet. 

Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH  

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Pflanzen 

Beschreibung (optional):  
Brombeere (Rubus langei) RL SH *    
Blasen-Segge (Carex vesicaria)  RL SH V 2018 N SLEP Begehung 
Draht-Segge (Carex diandra) RL S-H 2 1985  Raabe 1987, 

Rasterquadrat 1621-132 
Echte Arnika (Arnica montana) RL S-H 2 1985  Raabe 1987, 

Rasterquadrat 1621-132 
Fischkraut, Dichtblättriges 
Laichkraut (Groenlandia densa) 

RL S-H 1 1985  Raabe 1987, 
Rasterquadrat 1621-132 

Fieberklee (Menyanthes 
trifoliata) 

RL S-H 3 1985  Raabe 1987, 
Rasterquadrat 1621-132 

Faden-Binse (Juncus filiformis) RL S-H 3 2018 N SLEP Begehung, Raabe 
1987, Rasterquadrat 
1621-132 

Gewöhnliche Rasenbinse 
(Trichophorum cespitosum) 

RL S-H 2 1985  Raabe 1987, 
Rasterquadrat 1621-132 

Nadel-Sumpfbinse (Eleocharis 
acicularis) 

RL S-H 2 1985  Raabe 1987, 
Rasterquadrat 1621-132 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH  

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Breitblättriges Knabenkraut 
(Dactylorhiza majalis) 

RL S-H 2 1985  Raabe 1987, 
Rasterquadrat 1621-132 

Geflecktes Knabenkraut 
(Dactylorhiza maculata) 

RL S-H 2 1985  Raabe 1987, 
Rasterquadrat 1621-132 

Gelbe Wiesenraute (Thalictrum 
flavum) 

RL S-H 3 1985  Raabe 1987, 
Rasterquadrat 1621-132 

Gewöhnliche Moosbeere 
(Vaccinium oxycoccos) 

RL S-H 3 2018 N SLEP Begehung, Raabe 
1987, Rasterquadrat 
1621-132 

Gewöhnlicher Sumpfbärlapp 
(Lycopodiella inundata) 

RL S-H 2 1985  Raabe 1987, 
Rasterquadrat 1621-132 

Gewöhnlicher Teufelsabbiss 
(Succisa pratensi) 

RL S-H 2 1985  Raabe 1987, 
Rasterquadrat 1621-132 

Gewöhnliches Zwerglaichkraut 
(Potamogeton pusillus) 

RL S-H * 1985  Raabe 1987, 
Rasterquadrat 1621-132 

Hirse-Segge (Carex panicea)  RL S-H 3 2018 N SLEP Begehung, Raabe 
1987, Rasterquadrat 
1621-132 

Kleiner Klappertopf (Rhinanthus 
minor) 

RL S-H 2 1985  Raabe 1987, 
Rasterquadrat 1621-132 

Kuckucks-Lichtnelke (Lychnis 
flos-cuculi)  

RL S-H 3 2018 N SLEP Begehung 

Langblättriger Ehrenpreis 
(Pseudolysimachion 
longifolium) 

RL S-H 2 1985  Raabe 1987, 
Rasterquadrat 1621-132 

Mittlerer Sonnentau (Drosera 
intermedia) 

RL S-H 1 1985  Raabe 1987, 
Rasterquadrat 1621-132 

Rundblättriger Sonnentau 
(Drosera rotundifolia) 

RL S-H 3 1985  Raabe 1987, 
Rasterquadrat 1621-132 

Moor-Ährenlilie, Beinbrech 
(Narthecium ossifragum) 

RL S-H 3 1985  Raabe 1987, 
Rasterquadrat 1621-132 

Moor-Gagelstrauch (Myrica 
gale)  

RL S-H 3 2018 N SLEP Begehung 

Moor-Labkraut (Galium 
uliginosum)  

RL S-H 3 2018 N SLEP Begehung 

Röhriger Wasserfenchel 
(Oenanthe fistulosa) 

RL S-H 2 1985  Raabe 1987, 
Rasterquadrat 1621-132 

Schlank-Segge (Carex acuta) RL SH V  N SLEP Begehung 
Schnabel-Segge (Carex 
rostrata) 

RL SH V 2018 N SLEP Begehung 

Sumpf-Sternmiere (Stellaria 
palustris) 

RL S-H 3 1985  Raabe 1987, 
Rasterquadrat 1621-132 

Sumpf-Veilchen (Viola 
palustris) 

RL S-H 3 1985  Raabe 1987, 
Rasterquadrat 1621-132 

Spitzblättriges Laichkraut 
(Potamogeton acutifolius) 

RL S-H 3 1985  Raabe 1987, 
Rasterquadrat 1621-132 

Waldläusekraut (Pedicularis 
sylvatica) 

RL S-H 1 1985  Raabe 1987, 
Rasterquadrat 1621-132 

Wasserfeder (Hottonia 
palustris) 

RL SH * 2018 N SLEP Begehung 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH  

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Wiesen-Kümmel (Carum carvi) RL S-H 2    
Quirliges Tausendblatt 
(Myriophyllum verticillatum) 

RL S-H V 1985  Raabe 1987, 
Rasterquadrat 1621-132 

Zweizeilige Segge (Carex 
disticha) 

RL SH V 2018 N SLEP Begehung 

Säugetiere 
Beschreibung (optional): 
-      

Vögel 
Beschreibung (optional): 
Austernfischer (Haematopus 
ostralegus) 

RL SH (2010) ! 
VSchRL I 

2018  !: nationale 
Verantwortung 
> 1/3 des deutschen 
Brutbestandes in 
Schleswig-Holstein, 
SLEP Begehung 

Bekassine (Gallinago gallinago) RL SH (2010) 2 
VSchRL I 

2008   

Beutelmeise (Remiz 
pendulinus) 

RL SH (2010) * 
VSchRL I 

2008  *: ungefährdet 

Blaukehlchen (Luscinia 
svecica) 

RL SH (2010) * 
VSchRL I 

2008  *: ungefährdet 

Braunkehlchen (Saxicola 
rubetra) 

RL SH (2010) 3 
VSchRL I 

2008   

Feldlerche (Alauda arvensis) RL SH (2010) 3 
VSchRL I 

2018  SLEP-Begehung 

Kiebitz (Vanellus vanellus) RL SH (2010) 3 
VSchRL I 

2018  SLEP-Begehung 

Knäkente (Anas querquedula) RL SH (2010) V 
VSchRL I 

2008  V: Vorwarnliste 

Neuntöter (Lanius collurio) RL SH (2010) V 
VSchRL I 

2008  V: Vorwarnliste 

Rohrweihe (Circus 
aeruginosus) 

RL SH (2010) * 
VSchRL I 

2008  *: ungefährdet 

Rotschenkel (Tringa totanus) RL SH (2010) V 
VSchRL I 

2008  V: Vorwarnliste 

Schafstelze (Motacilla flava) RL SH (2010) * 
VSchRL I 

2008  *: ungefährdet 

Schilfrohrsänger (Acrocephalus 
schoenobaenus) 

RL SH (2010) * 
VSchRL I 

2008  *: ungefährdet 

Schwarzkehlchen (Saxicola 
rubicola) 

RL SH (2010) * 
VSchRL I 

2008  *: ungefährdet 

Uferschnepfe (Limosa limosa) RL SH (2010) 2 
VSchRL I 

2018  SLEP-Begehung 

Wachtel (Coturnix coturnix) RL SH (2010) 3 
VSchRL I 

2008   
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH  

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Wiesenpieper (Anthus 
pratensis) 

RL SH (2010) V 
VSchRL I 

2008  V: Vorwarnliste 

Reptilien 
Beschreibung (optional): 
Ringelnatter (Natrix natrix)  2016   
Amphibien 
Beschreibung (optional): 
Grasfrosch (Rana temporaria)  1999   
Moorfrosch (Rana arvalis) FFH IV  

RL SH (2010) V 
1999   

Tagfalter 
Beschreibung (optional): 
Ampfer-Grünwidderchen 
(Adscita statices) 

RL SH (2009) 3 2017 N  

Sumpfhornklee-Widderchen 
(Zygaena trifolii) 

RL SH (2009) 1 2018 N SLEP Begehung 

Braunfleckiger Perlmuttfalter 
(Boloria selene) 

RL SH (2009) 2 2017 N  

Sechsfleck-Widderchen 
(Zygaena filipendulae) 

RL SH (2009) V 2017 N V: Vorwarnliste 

Heuschrecken 
Beschreibung (optional): 
Kurzflüglige Schwertschrecke 
(Conocephalus dorsalis) 

    

Weichtiere 
Beschreibung (optional): 
-     
Libellen 
Beschreibung (optional): 
-     

Käfer 
Beschreibung (optional): 
-     
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4 Leitbild 
Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland „Ostermoor 
bei Seeth“ liegt, vor. Es integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und 
Charakteristika des Gebiets. Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche 
Vorgaben gefiltert und konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen 
und naturschutzfachlichen Planungen im Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem 
LLUR abgestimmtes Leitbild erstellt. 
Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 
In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 
Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschafts-
typen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projekt-
ideen. 
 
4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berück-
sichtigt:  
 
EGV DE-1622-493 Eider-Treene-Sorge-Niederung Teilgebiet „Osterfelder Koog/ Ostermoor bei 
Seeth“ 
 
Übergreifende Ziele:  
Erhaltung der einzelnen Teilgebiete bestehend aus ausgedehnten Röhrichten, 
Hochstaudenfluren, Moorstadien, artenreichem Feuchtgrünland, wechselfeuchtem Grünland 
unterschiedlicher Nutzungsintensität, Überschwemmungswiesen und offenen Wasserflächen 
als Lebensraum insbesondere für Arten der Röhrichte, Weidengebüsche und 
Hochstaudenfluren der Hochmoore und des offenen Grünlandes. 
Im gesamten Gebiet soll keine Absenkung des Wasserstandes unter den aktuellen Stand 
erfolgen; notwendige Anpassungen sind in den landwirtschaftlich genutzten Bereichen möglich. 
Zwischen einzelnen Teilhabitaten wie Nahrungsgebieten, Bruthabitaten und Schlafplätzen von 
Arten mit großräumigen Lebensraumansprüchen (z. B. Zwerg-und Singschwan, Weißstorch, 
Wiesenweihe, Kranich) sind möglichst ungestörte Beziehungen zu erhalten; die Bereiche sind 
weitgehend frei von vertikalen Fremdstrukturen z. B. Stromleitungen und Windkraftanlagen zu 
halten. 
 
Ziele für Vogelarten (Auszug): 
Arten des offenen (Feucht)-Grünlandes, wie Weißstorch, Zwergschwan, Singschwan, 
Goldregenpfeifer, Kiebitz, Uferschnepfe und Kampfläufer 
Erhaltung 

- großflächig offener und zusammenhängender landwirtschaftlich genutzter 
Grünlandbereiche mit möglichst geringer Zahl von Vertikalstrukturen, 
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- eines ausreichenden Anteils von feuchtem Grünland mit an die Ansprüche der 
Wiesenbrüter angepasster landwirtschaftlicher Nutzung und mit kleinen offenen 
Wasserflächen wie Tümpel, Gräben, Blänken und Mulden, 

- eines zur Bestandserhaltung ausreichenden Anteils von zur Brut-und Aufzuchtzeit 
störungsarmen Grünlandbereichen, 

- von Bereichen mit im Herbst und Frühjahr kurzer Grünlandvegetation als Nahrungs- und 
Rastflächen  

 
Arten der Hochmoore, wie Bekassine, Schwarzkehlchen 
Erhaltung 

- von offenen Landschaften mit nassen bis feuchten Flächen und relativ dichter, aber 
nicht zu hoher Vegetation wie z.B. Torfstiche in Hochmooren, feuchte Brachflächen, 
feuchte Heideflächen, Verlandungszonen, sumpfige Stellen im Kulturland und extensiv 
beweidetes Grünland, 

- von Feuchtgebieten und von Bereichen mit an die Ansprüche der Arten angepasster 
Grünlandnutzung als geeignete Nahrungshabitate im Umfeld der Brutplätze, 

- von hohen Grundwasserständen und kleinen offenen Wasserflächen wie Blänken, und 
Mulden in Verbindung mit Grünland, 

- möglichst störungsfreier Bereiche während der Brutzeit. 
 

Arten der Röhrichte, Weidengebüsche und Hochstaudenfluren, wie Rohrdommel, 
Sumpfohreule, Rohr-, Korn-und Wiesenweihe, Tüpfelsumpfhuhn, Wachtelkönig, Neuntöter 
Erhaltung 

- der natürlichen Nisthabitate wie Röhrichte und Hochstaudenfluren am Rande von 
Niedermooren, 

- von weiträumigen, offenen Landschaften mit niedriger, aber gleichzeitig deckungsreicher 
Kraut- und Staudenvegetation z.B. Naturnahe Flussniederungen oder extensiv 
genutztes Feuchtgrünland, 

- von Niedermoorflächen mit einem Mosaik aus feuchtem Schilfröhricht, Hochstauden, 
einzelnen Weidenbüschen sowie vegetationsarmen Flächen, 

- eines Mosaiks aus deckungsreicher, aber nicht zu dichter Vegetation und höheren 
Vegetationsstrukturen wie z.B. zugewachsene Gräben, Großseggen-Schilfbestände, 
Hochstaudenfluren, von großflächigen und wasserständigen Altschilfbeständen ohne 
oder nur gelegentlicher Schilfmahd, 

- von störungsarmen Räumen zur Brutzeit. 
 
Arten der Seen, Flussläufe, Kleingewässer und Gräben, wie Knäkente 
Erhaltung 

- von offenen Flachwasserbereichen mit üppiger Unterwasservegetation in den 
Brutgebieten und z.T. kurzrasigen Randbereichen zur Nahrungsaufnahme, 

- von deckungsreichen Brutgewässern wie artenreichen Gräben, Trinkkuhlen im 
Feuchtgrünland u. ä., 

- eines ausreichend hohen Wasserstandes während der Brut- und Aufzuchtzeit. 
 

Managementplan für das Europäische Vogelschutzgebiet DE 1622-493 Eider-Treene-
Sorge-Niederung, Teilgebiet „Osterfelder Koog/ Ostermoor bei Seeth“  
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Die Kernziele ergeben sich aus den Erhaltungs- und Wiederherstellungszielen für das 
Gesamtgebiet DE-1622-493 „Eider-Treene- Sorge-Niederung“ und werden daher hier nicht 
erneut aufgeführt. 

Weiterhin werden folgende Ziele für Teilflächen des Gebietes genannt: 

- Ostermoor/ Nordmoor: Niedermoorrenaturierung - natürliche Entwicklung zu Röhrichten, 
Riedern und Bruchwäldern; Erhalt der kleinflächig eingestreuten Kleinseggenwiesen 
Förderung von Arten der Röhrichte, Hochstaudenrieder etc. für z. B. Rohrweihe und 
Schilfrohrsänger  

- Osterfelder Koog und Grünland zwischen Nordmoor und Treene: Erhalt und Entwicklung 
der offenen Wiesenvogellandschaft gekennzeichnet durch feuchtes bis nasses, 
artenreiches Grünland mit periodischen Überstauungen und kurzrasiger Vegetation zur 
Ansiedlungsphase der Wiesenvögel Förderung von Wiesenbrutvögeln, wie Kiebitz und 
Uferschnepfe  

- Grünland südlich Nordmoor: Erhalt und Entwicklung von feuchtem bis nassem, 
artenreichem Grünland mit Übergängen zu Röhrichten und Weidengebüschen, 
Förderung von Vogelarten des strukturreichen Grünlandes wie Bekassine, Feldlerche 
und Braunkehlchen  
 

Als Maßnahmen werden aufgeführt: 
 

- Instandsetzung von Erdstauen und weitergehende Vernässungsmaßnahmen soweit 
erforderlich 

- Großflächig natürliche Entwicklung 
- Umbau der Erlen-Pappel-Anpflanzungen zu Bruchwaldgesellschaften durch Entnahme 

der Pappeln bzw. durch natürliche Entwicklung 
- Fortführung der Reetmahd auf kleinen Teilflächen, in Abhängigkeit von den 

Wasserständen  
- Erhalt der kleinflächigen Feuchtwiesen durch einschürige Mahd (in Abhängigkeit von 

den Wasserständen) 
- an Wiesenvogelschutz angepasste Grünlandbewirtschaftung (Kurzrasigkeit); 

überwiegend Beweidung mit Pflegeschnitt, zweischürige Mahd oder Mahd mit 
Nachweide 

- Anhebung der Wasserstände durch Errichtung eines regulierbaren Stauwehres in den 
Schalengraben und Umleitung der Vorflut (mittelfristig)* 

- Anhebung der Wasserstände durch Abdichten einzelner Parzellengräben mittels Erdstau 
tlw. regulierbar und Schaffung von Flachwasserbereichen durch Aufweitung von Gräben 
(soweit erforderlich) 

 

Evaluierung der Tagfalterfauna auf Mahdflächen der Stiftung Naturschutz im Ostermoor 
bei Seeth  

In dem Gutachten werden die besondere Bedeutung des Gebietes für die stark gefährdeten, 
bzw. gefährdeten Tagfalterarten Sumpfhornklee-Widderchen, Braunfleckiger Perlmuttfalter und 
Ampfer-Grünwidderchen herausgestellt. Für die Etablierung stabiler Populationen werden 
Pflegemaßnahmen vorgeschlagen, die hauptsächlich das Mahdregime der betreffenden 
Feuchtgrünlandflächen betrifft. 
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Projekt LIFE LIMOSA 
Im Zuge des LIFE–Limosa-Projektes sind zahlreiche Maßnahmen, wie beispielsweise 7.500 m 
Grabenaufweitung und 6.500 m Grabenertüchtigung, die Schaffung von Flachwasserbereichen 
durch Polder oder das Entfernen von Kleingehölzen durchgeführt worden. Sie betreffen 
insbesondere die Wasserverhältnisse, die an die Bedürfnisse der Wiesenvögel angepasst 
werden. Uferschnepfen und andere Wiesenvögel sind auf offene Bereiche und eine freie Sicht 
angewiesen. Somit ist das Zurückdrängen höherwüchsiger Pflanzen durch Mahd und die 
Beseitigung von Störkulissen (Röhrichte, Gebüsche, Bäume) Ziel zahlreicher Aktivitäten. Auch 
ist eine zu große Deckung der Flatterbinse (Juncus effusus) im Feuchtgrünland nachteilig für 
die Habitatqualität zu bewerten. Durch intensive Maßnahmen wie Wintermahd und Winterweide 
kann mittelfristig eine Reduktion der Flatterbinse erzielt und damit die Eignung als Bruthabitat 
für Wiesenvögel erhöht werden. 
 

Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum V, Kreise Nordfriesland und Schleswig-
Flensburg, kreisfreie Stadt Flensburg (MUNF 2002): 
Naturraumspezifisches Leitbild für die Eider-Treene-Sorge-Niederung:  

- „Naturgeprägte Niederungen mit verschiedenen naturnahen und extensiv genutzten 
Niedermoorbiotopen und vielfältigen Hochmooren. 

- Großflächige Feuchtgrünlandkomplexe mit extensiv genutzten, artenreichen Nasswiesen 
sowie ausgeprägten Grüppen- und Grabenstrukturen (letzteres insbesondere in weniger 
nassen, intensiver genutzten Grünlandbereichen). 

- Naturgeprägte Fließgewässer-Ökosysteme mit Röhrichten, Weidengebüschen und 
Auwäldern sowie großflächigen, periodisch überschwemmten, extensiv genutzten 
Grünländereien. 

- Auf den Geestinseln und Holmen durch Knicksysteme kleinkammerig gegliederte 
Agrarlandschaft mit hohem Grünlandanteil sowie kleinflächigen oder linienförmigen 
Staudenfluren, Magerrasen, Sandheiden und mesophilen Grasfluren, in Teilen auch mit 
kleineren Feldgehölzen und größeren Wäldern 

- Grundwasserbeeinflusste Wälder auf mineralischen Böden“ 
 

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben: 
Das Ostermoor mit enger Verzahnung von extensiv bewirtschafteten (Nass)Wiesen, 
Feuchtwäldern, Mooren und Röhrichten bietet Lebensraum für eine Vielzahl von Pflanzen und 
Tieren, insbesondere wiesenbrütenden Vögeln. Als Bestandteil des Vogelschutzgebietes DE 
1622-493 Eider-Treene-Sorge-Niederung, Teilgebiet „Osterfelder Koog/ Ostermoor bei Seeth“ 
liegt der Schwerpunkt der fachplanerischen Vorgaben auf den Erhaltungszielen für Vogelarten, 
insbesondere des Offenlandes. Da das Gebiet von einem hohen Grundwasserstand geprägt ist, 
zielen die Maßnahmen auf dessen Erhalt ab. Weitere Maßnahmen betreffen vorwiegend das 
Offenhalten von Weide- und Mähflächen, um sie in einem für Wiesenbrüter optimalen Zustand 
zu entwickeln bzw. zu erhalten. 
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4.2 Leitbild für den SLEP 168 „Ostermoor bei Seeth ETS“ 

Der SLEP 168 orientiert sich an folgendem Leitbild: 
Das Stiftungsland „Ostermoor bei Seeth“ ist ein facettenreiches Gebiet im Übergang der 
Treenemarsch zur Geest und beinhaltet mit einem Mosaik aus Marsch-Grünland, Niedermooren 
und Bruchwäldern die für diese Landschaft charakteristischen Landschaftseinheiten.  
In der Flussmarsch haben sich Niedermoore ausgebildet. Nach einer längeren Phase der 
Entwässerung für landwirtschaftliche Nutzung hat sich das Gebiet zu einem Standort mit einer 
weitgehend naturnahen Wasserdynamik entwickelt. Die ehemaligen Aufforstungen mit 
Hybridpappel haben sich zu natürlichen Weiden-, Erlen- und Eschenbruchwäldern mit 
ausgedehnten Seggenriedern entwickelt.  
Im offenen Gelände findet eine extensive Bewirtschaftung der Grünländer statt, so die 
Grundwasserstände dies erlauben. In Bereichen mit hohen Grundwasserständen dominieren 
artenreiche Nass- und Kleinseggenwiesen mit Vorkommen seltener Pflanzenarten wie 
Teufelsabbiss und verschiedener Knabenkräuter. Auch kommen hier stabile Populationen der 
Tagfalter Sumpfhornklee-Widderchen und des Braunfleckigen Perlmuttfalter vor.  
Eingestreut sind zumindest zeitweilig Wasser führende offene Wasserflächen. Die trockeneren 
Bereiche in der Marsch und im Übergang zur Geest werden geprägt von artenreichem 
mesophilem Grünland. Die Grünländer beherbergen zahlreiche Wiesenvogelarten, darunter 
Uferschnepfe, Weißstorch, Wiesenpieper, Kiebitz, und Feldlerche. In weitgehend ungestörten 
Bereichen im Übergang zu den Moorflächen kommen auch Kranich, Bekassine und 
Schwarzkehlchen vor.  
Auf den für die Bewirtschaftung zu nassen Flächen haben sich ausgedehnte Rieder, 
Hochstaudenfluren und Röhrichte entwickelt, unterbrochen von Weiden – und Gagelstrauch-
Gebüschen. Hier brüten u.a. Rohrweihe, Wiesenweihe, Wachtelkönig, Blaukehlchen, Neuntöter, 
Schilfrohrsänger und Beutelmeise. In nährstoffarmen Bereichen befinden sich Niedermoore in 
unterschiedlichen (Regenerations-) Stadien. Hier haben sich stabile Populationen des 
Moorfrosches etabliert. 
Die enge Verzahnung von Wäldern und großen offenen Bereichen bietet einen geeigneten 
Lebensraum für eine stabile Rothirschpopulation, welche sich in der Vergangenheit gut 
entwickelt hat (Einwanderung von Dänemark). Durch mit Vertretern von Forst und Jagd 
abgestimmte Bejagungskonzepte wird die Population auf einer, dem Gebiet zuträglichen Größe 
gehalten, um Schädigung von Waldentwicklung, landwirtschaftlicher Kulturen etc. zu 
vermeiden.  
Das ausgedehnte Gewässernetz besteht vorwiegend aus breiten linearen Gräben mit 
Stillwassercharakter und artenreichen Ufern und Verlandungszonen. Die Gewässer bieten 
Lebensraum für eine artenreiche Unterwasservegetation, sowie viele Libellenarten und den 
Schlammpeitzger. 
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5 Zielkonzept 
Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten Einbind-
ungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der Biodiver-
sität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem LLUR, 
den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten ( 
Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der 
Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslandes in den 
Fokus des Konzeptes. 
Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein natur-
schutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stiftung 
festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen nach-
träglich eingepflegt werden. 
 
5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung in Teilgebiete und weiteren 
lokalen Differenzierungen (siehe Tab. 10). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden 
in Teilgebiete untergliedert. Die hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen den im GIS 
verwendeten Feldnamen in der Attributtabelle. 
Im Zielkonzept wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  
Die kleinste Einheit (Lok_Diff) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, dass Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z.B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland 
(GF), auch verschiedenen Lok_Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen 
(deutlich) unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In 
einem Lok_Diff können mehrere Struktur-ID gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann 
aber nicht mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text 
erklärt werden.  
Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.  
Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -Bio-
tope sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten (-gilden), dargestellt in 
Tabelle 11. Die räumliche Abgrenzung der Zielebenen ist in der Karte „Ziele“ dargestellt, die 
räumliche Abgrenzung der Lok_Diffs in der Karte „Lok_Diffs“ im Anhang. 
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Folgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels für 
die beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 15.11.2018): 
 

Zielebene 1 Ziel_1 
 

Thema Zielebene 2 Ziel_2 
Auenlandschaft A 

 
Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B 
 

  naturnahe Aue SN 
Gewässerlandschaft S 

 
  Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H 
 

  
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K 
 

  Röhricht/Ried SR 
Moorlandschaft M 

 
  Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 
Offene Landschaft O 

 
Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z 
 

  Lagune KL 
Wald-/Gehölzlandschaft W 

 
 Salzgrünland KG 

   
  Steilküste KK 

   
  Strand KS 

   
  Wanderdüne KW 

   
  rohbodenreiche Sanddüne RS 

   
Heide Feuchtheide HE 

   
  Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  
Moor Moorwald MW 

 
  naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1 
 

Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 
lichter Wald 2 

 
  Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3 
 

  gehölzreiches Halboffenland GE 
beweideter Wald 4 

 
  Streuwiese GW 

bewaldet 5 
 

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6 
 

  Buchenwald WB 
ohne Gewässer 7 

 
  Eichenwald WE 

gebüschreich 8 
 

  Feuchtgebüsch WF 
heide- und 
magerrasengeprägt 9 

 
  Hudewald WH 

mit Knicks 10 
 

  Kratt/Niederwald WK 
ohne Knicks 11 

 
  Laub-/Nadelmischwald WM 

Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12 

 
  Schlucht- und Hangmischwald WT 

ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13 

 
  Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14 
 

  Sumpf-/Bruchwald WS 
mit Gräben und Grüppen 15 

 
Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16 
 

  Naturschutzacker ZA 

   
  Sonstige Siedlungsflächen ZS 

   
  Streuobstwiese ZO 
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Tab. 10: Räumliche Gliederung und Zielebenen 

Unterteilungen Bezeichnung des Teilgebiets Ziel 1 Ziel 2 Struktur 
Gebiet 
168     
Teilgebiet 
168_01 Ostermoor bei Seeth    
Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

168_01_01 Feuchtgrünland im Osterfelder Koog  
hg 

O GF 11, 
13,15 

168_01_02 Polder im Osterfelder Koog O GF 6, 13, 
15, 16 

168_01_03 Brüche im Nordmoor/Ostermoor M WS 2 

168_01_04 Halboffene Moor- und Sumpfflächen des 
Nordmoors/Ostermoors M MN 6, 8 

168_01_05 Röhrichte und Weidenbrüche des 
Nordmoors/Ostermoors 
 

M SR 6, 8 

168_01_06 Feucht- und Nassgrünland südlich Nordmoor O GF 14, 15 
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5.1.1 Gebiet 168: Ostermoor bei Seeth ETS 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Gebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 
168_01_01 

Zielebene 1: Offene Landschaft (O) Zielebene 2: Feuchtgrünland 
(GF) 

Struktur: ohne 
Knicks (11), ohne 
Gehölze und hohe 
Strukturen (13), mit 
Gräben und Grüppen 
(15) 

Bestand (ggf. 

Abweichung 

LBK 2017)  

Das Feuchtgrünland im Osterfelder Koog wird im Norden von der Treene begrenzt und 
verläuft, südlich parallel zu dieser, im Übergang der Treenemarsch zum Ostermoor 
und Nordmoor. Das Niederungsgebiet ist der natürlichen Überflutungsdynamik der 
Treene durch Deiche entzogen. Der Boden ist geprägt von fluviatilen 
Kleimarschenböden, die im Übergangsbereich zum Ostermoor und Nordmoor flach bis 
tief gelegene Niedermoortorfe überlagern. Ungefähr die Hälfte der Flächen sind nur als 
mäßig artenreiches Grünland ausgebildet oder weisen eine hohe Dominanz der 
Flatterbinse auf. Die anderen 50 % der Flächen sind arten- und strukturreiches Nass-, 
oder Feuchtgrünland. An etwas höher gelegenen Stellen geht das Feuchtgrünland in 
mesophiles Grünland über, so etwa an der alten Treeneschleife oder im Westteil des 
Grünlands im Mildter Koog. Vertikale Strukturen wie Knicks, Gebüsche und 
Einzelbäume, Baumgruppen oder -reihen fehlen, bis auf einen kleinen 
Feuchtgebüschkomplex im Süd-Westen des Gebiets, vollständig. Die Flächen werden 
Großteils durch Rinder beweidet, stellenweise auch gemäht. Weitere wertgebende 
Strukturen sind die breiten Gräben, meist mit Stillwassercharakter und einer reichen 
Wasser- und Schwimmblattpflanzenvegetation.  

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arte

n) 

Prioritäres Ziel ist es, das Grünland als Brutgebiet für Vogelarten des offenen (Feucht)-
Grünlands zu entwickeln und zu erhalten. Dabei soll der Eintrag von Düngern 
vermieden werden, um tendenziell eine Aushagerung des Grünlands zu fördern.  

Zielarten der Avifauna sind u.a. Weißstorch, Zwergschwan, Singschwan, Kiebitz, 
Uferschnepfe, Rotschenkel, Feldlerche, Wiesenpieper, Schafstelze und 
Braunkehlchen.  

Synergetisch soll sich das Feuchtgrünland in seinem Gefäßpflanzenbestand weiter 
verbessern. Als Leitarten sind hier typische Pflanzen des artenreichen 
Feuchtgrünlands wie Entferntährige Segge, Späte Gelb-Segge, Faden-Binse, Wiesen-
Schaumkraut, Brennender Hahnenfuß, Sumpf-Vergißmeinnicht, Duftendes Mariengras, 
Gelbe Wiesenraute, Sumpf-Hornklee und Kuckucks-Lichtnelke zu nennen. 

Weitere Arten sind: 

Amphibien und Reptilien: Moorfrosch, Grasfrosch, Ringelnatter 

Insekten des Feuchtgrünlands wie Heuschrecken und Tagfalter, z.B. Sumpf-
Grashüpfer, Sumpfschrecke, Schwertschrecke, Spiegelfleck und Blutströpfchen 
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Maßnahmen 
(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs 

präzisiert) 

Das Naturschutzmanagement zielt darauf ab das Grünland großflächig offen zu halten 
und genügend offene Wasserflächen mit Flachwasserbereichen, wie flache Gräben 
und periodisch wasserführende Blänken vorzuhalten. Das Grünland soll kurzrasig sein, 
um optimale Bedingungen für Wiesenbrüter zu gewährleisten. Dazu werden die 
Flächen extensiv landwirtschaftlich überwiegend durch Beweidung mit Pflegeschnitt 
(ggf. als zweischürige Mahd oder Mahd mit Nachweide, an Biomasseaufwuchs 
angepasst) genutzt. 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.02 Nutzung als Mähweide 

01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 

04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 

Fotos (2-6) 
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168_01_02, Polder im Osterfelder Koog 

Zielebene 1: Offenlandschaft (O) Zielebene 2: Feuchtgrünland 
(GF) 

Struktur: mit 
Gewässer (6), ohne 
Knicks (11), ohne 
Gehölze und hohe 
Strukturen (13), mit 
offenen Bodenstellen 
(16) 

Bestand (ggf. 

Abweichung 

LBK 2017)  

Die Polder am Osterfelder Koog liegen innerhalb des Feuchtwiesenkomplexes der 
Treene-Marsch. Die Vegetation ist großteils als Arten- und Seggen-reiche Feuchtwiese 
charakterisiert. Im Bestand treten flache Senken mit offenen Bodenstellen auf. Die 
Polder sind gekennzeichnet durch periodische Überstauung in erster Linie als 
Maßnahme zur Erhaltung und Förderung der Uferschnepfenpopulation. Die Flächen 
werden außerhalb der Brutzeiten und bei niedrigem Wasserstand extensiv durch 
Rinder beweidet. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arte

n) 

Vorrangiges Ziel ist es, das Grünland als Brut- und Aufzuchtgebiet für die 
Uferschnepfenpopulation zu erhalten. Gleichzeitig sind die Maßnahmen aber auch für 
andere Vogelarten des offenen Feuchtgrünlandes förderlich. Hierzu gehören 
Weißstorch, Zwergschwan, Singschwan, Kiebitz, Rotschenkel, Feldlerche, 
Wiesenpieper, Schafstelze, Alpenstrandläufer, Kampfläufer und Braunkehlchen.  

Für eine blütenreiche Vegetation der Feuchtwiesen sind als Zielarten Wiesen-
Schaumkraut, Brennender Hahnenfuß, Sumpf-Vergißmeinnicht, Gelbe Wiesenraute, 
Sumpf-Hornklee und Kuckucks-Lichtnelke zu nennen. 

Weitere Arten sind: 

Amphibien und Reptilien: Moorfrosch, Grasfrosch, Ringelnatter 

Insekten des Feuchtgrünlands wie Heuschrecken und Tagfalter wie Sumpf-Grashüpfer, 
Sumpfschrecke, Schwertschrecke, Spiegelfleck und Blutströpfchen 

Maßnahmen 
(hier werden 
die 
Maßnahmen- 
CODEs 
präzisiert) 

Die erforderlichen Maßnahmen orientieren sich an den Erfordernissen für eine 
Förderung der Uferschnepfen-Population. Dies sind im Besonderen das Erhalten von 
periodisch auftretenden Flachwasserbereichen, Kurzrasigkeit, Reduzierung der 
Weidezäune zur Vermeidung von Vogelschlag und die Vermeidung von Prädation 
durch Offenhalten der Landschaft.  

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.02 Nutzung als Mähweide 

01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 

04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
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Fotos (2-4) 
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168_01_03, Brüche im Nordmoor/Osermoor 

Zielebene 1: Moorlandschaft (M) Zielebene 2: Sumpf-/Bruchwald 
(WS) 

Struktur: lichter Wald 
(2) 

Bestand (ggf. 

Abweichung 

LBK 2017)  

Die Waldgebiete grenzen südlich an die Treenemarsch an und stocken großteils auf 
Hoch- und Niedermoortorfen des Ostermoores und des Nordmoores.  

Die Waldstücke bestehen hauptsächlich aus Hybridpappel- und 
Schwarzerlenpflanzungen. In der Kraut- und Strauchschicht dominieren Sauergräser 
wie Sumpf-Segge, Zweizeilige Segge und Braun-Segge, sowie Sumpf-Reitgras, Große 
Brennnessel und Brombeere. Vereinzelt kommen Torfmoose und Wollgräser vor.  

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arte

n) 

Ziel ist die weitere Entwicklung der als Naturwald festgelegten Waldflächen, hin zu 
natürlichen Bruch- und Sumpfwäldern mit standorttypischer Baumschicht aus Erlen, 
Eschen und Weiden und einer Krautschicht mit Dominanz von Sauergräsern.  

Zielarten der Baumschicht sind Erle, Esche und Weidenarten. 

Weitere Zielarten sind: 

Vögel: Blaukehlchen, Schilfrohrsänger, Rohrammer, Wachtelkönig, Schwanzmeise, 
Goldammer, Rotkehlchen und Schwarzkehlchen 

Amphibien und Reptilien: Moorfrosch, Ringelnatter 

Totholz bewohnende Wirbellose und Pilze 

Maßnahmen Die Maßnahmen sollen eine möglichst ungestörte Entwicklung der Bruchwälder 
begünstigen. Dazu ist der Grundwasserstand möglichst hoch zu halten. Weitere 
Maßnahmen sind die Erhöhung des Totholzanteils durch Verzicht der Räumung von 
Windwurf und die Regulierung der Wildbestände zum Schutz des standorttypischen 
Jungwuchses. Auf eine gezielte Entnahme der Pappelbestände kann dann verzichtet 
werden, wenn der Jungwuchs überwiegend aus standorttypischen Baumarten besteht. 

Code SH 02.02.01.02 Förderung der Naturverjüngung standortgerechter heimischer 
 Baumarten 

02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 

03.02 Reduzierung der Wilddichte / Wildbestandsregulierung 

04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 

Fotos (2-4) 
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168_01_04, Halboffene Moor- und Sumpfflächen des Nordmoors/Ostermoors 

Zielebene 1: Moorlandschaft (M) Zielebene 2: naturnahes Moor 
(MN) 

Struktur: mit 
Gewässer (6), 
gebüschreich (8) 

Bestand (ggf. 

Abweichung 

LBK 2017)  

Die teils Gebüsch-reichen Moor- und Sumpfflächen liegen Großteils auf ehemals 
entwässerten Hochmoorstandorten des Ostermoors und des Nordmoors. Die Flächen 
werden stellenweise gemäht und sind sonst der natürlichen Sukzession überlassen. 
Dort, wo regelmäßig gemäht wird, sind artenreiches, als Kleinseggenwiesen 
ausgeprägtes Nassgrünland und feuchte Borstgrasrasen ausgebildet. Hier treten 
seltene Sauergräser wie Blasen-Segge, Schnabel-Segge, Zweizeilige Segge und 
Schlank-Segge, sowie Wollgräser auf. Weitere wertgebende Arten sind unter anderem 
Fieberklee, Sumpf-Veilchen und Gelbe Wiesenraute. Im Zentrum des Gebiets ist ein 
letzter Bestand von flächendeckenden Torfmoosen erhalten. Zwischen den offenen 
Nasswiesen und Sümpfen treten immer wieder durch Gebüsch geprägte Flächen auf. 
Bestandsbildende Art der Gebüsche ist meist die Weide, teils tritt Gagelstrauch hinzu.   

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arte

n) 

Ziel ist es, die Moorflächen zu renaturieren und das Mosaik aus Gebüschen und 
kleinflächig eingestreuten, botanisch wertvollen Kleinseggenwiesen zu erhalten.  

Zielarten sind Torfmoose und andere Arten der Moore wie Gewöhnliche Moosbeere 
und Wollgräser. Auf den Kleinseggenwiesen stehen Seggen wie Blasen-Segge, 
Schnabel-Segge, Zweizeilige Segge und Schlank-Segge, sowie Wollgräser und 
weitere Arten des Feuchtgrünlandes wie Fieberklee, Sumpf-Veilchen und Gelbe 
Wiesenraute im Vordergrund. 

Zielarten der Avifauna sind: Schilfrohrsänger, Braunkehlchen, Feldlerche, Bekassine, 
Beutelmeise, Wiesenpieper 

Weitere Zielarten sind: 

Amphibien und Reptilien: Moorfrosch, Ringelnatter 

Tagfalter: Sumpfhornklee-Widderchen, Braunfleckiger Perlmuttfalter 

Maßnahmen Es soll im ganzen Gebiet ein möglichst hoher Grundwasserstand gewährleistet sein, 
um eine Moorrenaturierung sowie die Nasswiesen und Sümpfe zu fördern. 

Die Gebüsche und Röhrichte sollen ihrer natürlichen Entwicklung überlassen werden. 
Die Kleinseggenwiesen sollen durch Mahd, abhängig vom Grundwasserstand, mit der 
Mähraupe offen gehalten werden. 

Code SH 01.02.01.01 Mahd mit Mähraupe, einschl. Mähgutabfuhr 

04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 

04.05.01 Reetmahd 
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Fotos (2-4) 
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168_01_05, Röhrichte und Weidenbrüche des Nordmoors/Ostermoors 

Zielebene 1: Moorlandschaft (M) Zielebene 2: Röhricht/Ried (SR) Struktur: mit 
Gewässer (6), 
gebüschreich (8) 

Bestand (ggf. 

Abweichung 

LBK 2017)  

Die Röhrichte und Weidengebüsche liegen im Grenzbereich zwischen Waldflächen 
und Feucht- bzw. Nassgrünland auf Moorstandorten des Ostermoores und des 
Nordmoores. Bestandsbildende Art der Röhrichte ist Schilfrohr. Stellenweise treten 
Torfmoose im Unterwuchs auf. Eine Nutzung findet nicht statt. Der Bestand ist 
gekennzeichnet durch natürliche Röhrichte mit mehr oder weniger dichten 
Weidengebüschen. Vereinzelt liegen offene Wasserflächen im Gebiet.  

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arte

n) 

Ziel ist es, das Mosaik aus Röhrichten und Weidengebüschen zu erhalten und zu 
fördern.  

Zielarten der Avifauna sind dabei vornehmlich Arten der Röhrichte, Weidengebüsche 
und Hochstaudenfluren wie Rohrdommel, Sumpfohreule, Rohr-, Korn-und 
Wiesenweihe, Tüpfelsumpfhuhn, Wachtelkönig und Neuntöter. 

Weitere Zielarten: 

Reptilien und Amphibien: Ringelnatter, Moorfrosch, Grasfrosch, Erdkröte 

Tagfalter: Sumpfhornklee-Widderchen, Braunfleckiger Perlmuttfalter 

Maßnahmen Zum Erhalt der Röhrichte und Feuchtgebüsche soll eine Nutzung weitgehend 
unterbleiben. Auf Teilflächen soll eine Reetmahd erfolgen. Zudem soll der hohe 
Grundwasserstand erhalten werden. 

Code SH 02.02.01.01.02 Sukzession 

04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 

04.05.01 Reetmahd 

Fotos (2-4) 
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168_01_06, Feucht- und Nassgrünland südlich Nordmoor 

Zielebene 1: Offene Landschaft (O) Zielebene 2: Feuchtgrünland 
(GF) 

Struktur: 
struckturreich (14) 
mit Gräben und 
Grüppen (15) 

Bestand (ggf. 

Abweichung 

LBK 2017)  

Das Grünland südlich Nordmoor liegt überwiegend auf entwässerten Moorstandorten. 
Das Grünland ist teils als artenreiches Feuchtgrünland ausgebildet, teils treten aber 
auch artenarme Dominanzbestände der Flatterbinse auf. Es erfolgt eine extensive 
Beweidung durch Rinder, Robustrinder und Pferde.  

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arte

n) 

Ziel ist es, das Grünland im Sinne eines strukturreichen Grünlands weiterzuentwickeln.  

Zielarten sind dabei Pflanzen des artenreichen Feuchtgrünlands wie verschiedene 
Seggen, Wiesen-Schaumkraut, Sumpf-Vergissmeinnicht, Duftendes Mariengras, 
Faden-Binse, Gelbe Wiesenraute, Sumpf-Hornklee, Knabenkräuter und Kuckucks-
Lichtnelke. 

Vogelarten des strukturreichen Feuchtgrünlandes wie Arten Weißstorch, 
Zwergschwan, Singschwan, Uferschnepfe, Goldregenpfeifer und Kiebitz, sowie Arten 
der Übergangsbereiche zwischen Grünland und Röhricht, wie Bekassine und 
Braunkehlchen. 

Weitere Zielarten sind: 

Reptilien und Amphibien: Ringelnatter, Moorfrosch, Grasfrosch, Erdkröte 

Insekten des Feuchtgrünlands wie Heuschrecken und Tagfalter, wie Sumpf-
Grashüpfer, Sumpfschrecke, Schwertschrecke, Spiegelfleck und Blutströpfchen 

Maßnahmen Die Maßnahmen sollen dazu beitragen die Flächen offen zu halten und in Bezug auf 
den Artenreichtum zu verbessern. Dazu gehören die extensive Beweidung durch 
Pferde und Robustrinder und eine Mahd mit Mähgutabfuhr um eine Aushagerung der 
Flächen zu erreichen. Wo dichte Dominanzbestände der Flatterbinse auftreten, kann 
sie durch ein Unterschneiden der Grasnarbe bekämpft werden.  

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.02 Nutzung als Mähweide 

01.02.03 Beweidung 

04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 

Fotos (2-4) 
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungslands 168 „Ostermoor bei Seeth ETS“ werden 
nach Landschafts- und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tabelle 11 jeweils Arten, 
Artengilden, Vegetations- und Lebensraumtypen zugeordnet. 
Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Zielebene 1 O Offene Landschaft  

Zielebene 2 GF Feuchtgrünland  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

(fett geschrieben = FFH-relevant) 
Artenreiches, mesophiles Grünland 
frischer und feuchter Standorte 
(GM), Artenreiches Feuchtgrünland 
(GF), 
Kleingewässer, Überflutungsflächen 
 
LRT 6510 Flachland-Mähwiesen 
LRT 3150 Natürliche und 
naturnahe nährstoffreiche 
Stillgewässer mit Laichkraut- oder 
Froschbiss-Gesellschaften 
 

Fledermäuse des Offenlands, Jagdreviere  
Wachtelkönig, Neuntöter, Zwergschwan, Singschwan, 
Kiebitz, Uferschnepfe, Rotschenkel, Feldlerche, 
Wiesenpieper, Schafstelze und Braunkehlchen.  
Nahrungsgäste: Weißstorch und Greifvögel. 
allgemein: Wiesen- und Offenlandvögel als Brutvögel 
Rastvögel: Kiebitz, Brachvogel, Kranich sowie allgemein 
Enten, Gänse und Schwäne. 
allgemein Amphibien und Reptilien, Moorfrosch 
Tagfalter und Heuschrecken des Feuchtgrünlands 
Pflanzenarten des Feuchtgrünlands: Wiesen-Schaumkraut, 
Sumpf-Vergissmeinnicht, Duftendes Mariengras, Faden-
Binse, Gelbe Wiesenraute, Sumpf-Hornklee, Kuckucks-
Lichtnelke. 
In den Gräben Pflanzenarten der Stillgewässer, wie 
Krebsschere, Wassernabel, Laichkraut, Wasserfeder und 
Wasserschlauch 

Zielebene 1 O Offene Landschaft  

Zielebene 2 GF Feuchtgrünland  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Artenreiches Feuchtgrünland (GF), 
Kleingewässer, Überflutungsflächen 
 
 

Fledermäuse des Offenlands  
Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien  
Vögel des Offenlandes,  
Neuntöter, Zwergschwan, Singschwan, Kiebitz, 
Rotschenkel, Feldlerche, Wiesenpieper, Schafstelze, 
Alpenstrandläufer, Kampfläufer und Braunkehlchen, 
Uferschnepfe. 
Als Nahrungsgast: Weißstorch und Greifvögel 
Amphibien: Moorfrosch 
Reptilien: Ringelnatter,  
Tagfalter des Offenlands;  
Pflanzenarten des Feuchtgrünlands: Wiesen-Schaumkraut, 
Sumpf-Vergissmeinnicht, Duftendes Mariengras, Faden-
Binse, Gelbe Wiesenraute, Sumpf-Hornklee, Kuckucks-
Lichtnelke  

Zielebene 1 M Moorlandschaft  
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Zielebene 2 WS Sumpf-/Bruchwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

(fett geschrieben = FFH-relevant) 
Artenreiches, mesophiles Grünland 
frischer und feuchter Standorte 
(GM), Artenreiches Feuchtgrünland 
(GF), 
Kleingewässer, Überflutungsflächen 
 
LRT 6510 Flachland-Mähwiesen 

Wald-Fledermäuse  
Vögel der Feuchtwälder: Sumpfohreule 
allgemein Amphibien und Reptilien, Moorfrosch 
 

Zielebene 1 M Moorlandschaft 

Zielebene 2 MN naturnahes Moor 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Feuchte Borstgrasrasen (TRj), 
Moorregenerationsbereiche (MR),  
Großseggen-und Simsenriede sowie 
sonstige Staudensümpfe (NS), 
Nähstoffarme Röhrichte mit 
Torfmoosen (NRa) 
Seggen-und binsenreiches 
Nassgrünland (GN) 
 
LRT 7140 Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 
LRT 6230 Artenreiche 
Borstgrasrasen 
 

Fledermäuse des Offenlands  
Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien  
Vögel des Offenlandes,  
Neuntöter, Zwergschwan, Singschwan, Kiebitz, 
Rotschenkel, Feldlerche, Wiesenpieper, Schafstelze, 
Alpenstrandläufer, Kampfläufer und Braunkehlchen, 
Uferschnepfe. 
Als Nahrungsgast: Weißstorch und Greifvögel 
Amphibien; Moorfrosch 
Reptilien: Ringelnatter 
Tagfalter des Offenlands;  
Tagfalter: Sumpfhornklee-Widderchen, Braunfleckiger 
Perlmuttfalter  
Pflanzenarten der Moore und Kleinseggenwiesen; 
Allgemein Torfmoose, Gewöhnliche Moosbeere, Sumpf-
Veilchen, Lungen-Enzian, Fieberklee 

Zielebene 1 M Moorlandschaft 

Zielebene 2 SR Röhricht/Ried 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Röhrichte (NR), 
Weidenbrüche (WBw) 
 
 
 
 

Fledermäuse des Offenlands  
Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien  
Vögel der Röhrichte,  
wie Rohrdommel, Sumpfohreule, Rohr-, Korn-und 
Wiesenweihe, Tüpfelsumpfhuhn, Wachtelkönig, 
Neuntöter 
Amphibien: Moorfrosch 
Reptilien: Ringelnatter  
 

Zielebene 1 M Moorlandschaft 

Zielebene 2 GF Feuchtgrünland 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
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Artenreiches Feuchtgrünland (GF), 
Seggen-und binsenreiches 
Nassgrünland (GN) 
Kleingewässer,  
LRT 6510 Flachland-Mähwiesen 
LRT 3150 Natürliche und 
naturnahe nährstoffreiche 
Stillgewässer mit Laichkraut- oder 
Froschbiss-Gesellschaften 
 

Fledermäuse des Offenlands  
Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien  
Vögel des Offenlandes,  
Neuntöter, Zwergschwan, Singschwan, Kiebitz, 
Rotschenkel, Feldlerche, Wiesenpieper, Schafstelze, 
Alpenstrandläufer, Kampfläufer und Braunkehlchen, 
Uferschnepfe. 
Als Nahrungsgast: Weißstorch und Greifvögel 
Amphibien; Moorfrosch 
Reptilien: Ringelnatter,  
Tagfalter: Sumpfhornklee-Widderchen, Braunfleckiger 
Perlmuttfalter  
Blütenbesuchende Insekten 
Pflanzenarten des Feuchtgrünlands: Wiesen-Schaumkraut, 
Sumpf-Vergissmeinnicht, Duftendes Mariengras, Faden-
Binse, Gelbe Wiesenraute, Sumpf-Hornklee, Kuckucks-
Lichtnelke 
In den Gräben Pflanzenarten der Stillgewässer, wie 
Krebsschere, Wassernabel, Laichkraut, Wasserfeder und 
Wasserschlauch 
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen 
Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 
 
Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 O O M M M O 

Zielebene 2 GF GF WS MN SR GF 

 Versorgungsdienstleistungen 

Feldfrüchte            

Vieh x x      x  

Viehfutter x x  x   x  

Fischfang            

Aquakultur            

Wald- und Wildprodukte   x  x x  
Holz          
Holzbrennstoff          
Energie (Biomasse)            

Biochemikalien/Medizin            

Süßwasser            

 Regulationsdienstleistungen 

Lokale Klimaregulierung x x x  x x 

Globale Klimaregulierung     x       

Hochwasserschutz           

Grundwasserneubildung x x x x x x 

Luftqualitätsregulierung x x x x x x 

Erosionsregulierung x x x x x x 

Nährstoffregulierung x x x x x x 

Wasserreinigung x x x x x x 

Bestäubung x x   x   x  

 kult. Dienstleistungen 

Landschaftsästhetik x x x x x x 

Inspiration x x x x x x 

Erholung und Tourismus x x        

Bildung x x         

Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x x x x 
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6 Projektideen  
Lok_Diff 168_01_04 
M, MN: Renaturierung der Hochmoorflächen durch gezielte Wiedervernässung  
Auf stiftungseigenen Flächen im unweit gelegenen Königsmoor wurde, in Zusammenarbeit mit 
MoorFutures, die Renaturierung einer degradierten Moorfläche durch Wiedervernässung 
umgesetzt. Eine ähnliche Kooperation zur Umsetzung einer solchen Maßnahme scheint auch 
im Rahmen der Flächen in Seeth denkbar. 
 
Lok_Diff 168_01_01 und Lok_Diff 168_01_02 
O, GF: Schaffung eines Prädationskonzeptes im Rahmen des Life Limosa Projektes 
Um die Population der ansässigen Uferschnepfen zu schützen, empfiehlt es sich, neben Habitat 
optimierenden Maßnahmen kurzfristige unterstützende Prädationsmaßnahmen umzusetzen.  
Neben der bereits erfolgten Optimierung des Wasserstandes durch Polder zur Schaffung 
stocherfähiger Böden, ließe sich eine reine Prädationsmaßnahme an der alten Huder Schleife 
vorstellen. Diese könnte durch das Zäunen ihrer beiden zum Fluss hin gelegenen, offenen 
Bereiche ein großes, Prädatoren-freies Gebiet bei gleichzeitig relativ geringem Aufwand 
darstellen.  
 
Lok_Diff  168_01_01 und 168_01_06  
O, GF: Bekämpfung der Flatterbinse  
In Flächen, die aufgrund der Dominanz der Flatterbinse von Brutvögeln gemieden werden, 
empfiehlt es sich diese durch Unterschneidung der Grasnarbe, gezielter Beweidung mit 
Weidetieren, die die Flatterbinde verbeißen oder ggf. einer leichten Düngung der Flächen, um 
der Konkurrenz einen Vorteil zu geben, zu bekämpfen.   
 
Lok_Diff 168_01_01 und 168_01_06 
O, GF: Wiederansiedlung standorttypischer Pflanzenarten auf degradierten Flächen  
Sobald Maßnahmen zur Vernässung und Aushagerung erste Erfolge zeigen, eignet sich die 
kartierte Fläche des artenarmen Grünlandes für die Ansiedelung standorttypischer 
Pflanzenarten, beispielsweise durch Mahdgutübertragung im Rahmen des Projektes 
„Blütenmeer 2020“ (Siehe Anhang 2 Liste artenreiches Grünland).  

 

7 Monitoring-Vorschläge 
Hierbei handelt es sich ausschließlich um kurze Monitoring-Vorschläge für den Status Quo der 
Flächen. Die Vorschläge beschränken sich auf das wichtigste in dem Gebiet bei 
eingeschränkten finanziellen Möglichkeiten. Dabei kann eine konkrete Monitoring-Methode 
genannt werden. Um eine räumliche Zuordnung zu gewährleisten wird jedem Vorschlag eine 
Lok_Diff oder eine Zielebene 2 zugeordnet.  
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Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen eines Monitorings verfolgt 
werden: 
 
Lok_Diff oder 
Zielebene 2 

Arten / 
Lebensräume 

Methode Beschreibung,  Intervall 

-   FFH-
Gebietsmonitoring 
(siehe MMP) 

alle 6 Jahre 

-  Gleiche Methode wie 
2008 (um 
Vergleichbarkeit zu 
gewährleisten) 

Brutvogelmonitoring alle 6 Jahre 

Lok_Diff 
168_01_6 

Grünland Botanisches 
Monitoring durch 
Dauerbeobachtungs-
quadrate 

Überprüfung der 
Entwicklung der 
Vegetationsbestände. 
Pflanzensoziologische 
Auswertung 
Monitoring auch auf 
neuen Flächen. 

alle 5 Jahre 

Lok_Diff 
168_01_01 
und Lok_Diff 
168_01_04 

  Überprüfung der 
Bestände der 
Flatterbinse, nach 
Unterschneidung der 
Grasnarbe etc.  

Jährlich; nach 
erfolgter 
Maßnahme 

-   Erneute Überprüfung 
der Bestände der 
Tagfalter zur 
Erfolgskontrolle  

 

-   Monitoring der 
Wildbestände und 
Verbissschäden zur 
Kontrolle der 
Wildbestände, 
besonders des 
Rothirsches, in 
Abstimmung mit den 
Jägern 
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8 Zusammenfassung 
Der Stiftungsland-Entwicklungsplan (SLEP) des Gebietes 168 – Ostermoor bei Seeth – umfasst 
Flächen der Stiftung Naturschutz mit einer für die Kulturlandschaft der Eider-Treene-Sorge-
Niederung typischen Mosaikstruktur aus Feuchtgrünland, halboffenen Moor- und Sumpfflächen, 
Bruchwäldern sowie Röhrichten und Weidenbrüchen. Die Gesamtgröße der Stiftungsflächen 
beträgt 411 ha, welches teilweise (das nördliche Teilgebiet des Stiftungsgebietes 168) im FFH 
Gebiet 1322-391 „Treene Winderatter See bis Friedrichstadt und Bollingstedter Au“ liegt.  
Das Entwicklungsziel der offenen Landschaften ist prioritär die Erhaltung des Grünlandes als 
Brut- und Aufzuchtgebiet für Vogelarten des offenen (Feucht-) Grünlandes, z. B. Uferschnepfe, 
durch die Vermeidung von Düngeeinträgen und infolge dessen eine Förderung der 
Aushagerung der Flächen. Hierzu sollte das Grünland extensiv landwirtschaftlich genutzt 
(Mähweide) sowie großflächig offen und kurzrasig gehalten werden, um optimale Bedingungen 
für Wiesenbrüter wie Kiebitz, Uferschnepfe oder Rotschenkel zu erhalten.  

Moorlandschaften stellen die zweite größere Zielebene im Gebiet dar, deren vordergründiges 
Ziel die Entwicklung der Bestände hin zu natürlichen Bruch- und Sumpfwäldern mit 
standorttypischer Baumschicht aus Erlen, Eschen und Weiden sowie einer Krautschicht mit 
Sauergräser-Dominanz. Zur ungestörten Entwicklung der Bruchwälder sollte zum einen der 
Totholzanteil erhöht sowie der Grundwasserstand möglichst hoch gehalten werden. Letzteres 
ist auch maßgebliche Maßnahme bei der Entwicklung und Renaturierung naturnaher Moore mit 
einem Mosaik aus Gebüschen und kleinflächigen Kleinseggenwiesen. Die Erhaltung der 
zwischen Waldflächen und Feucht- bzw. Nassgrünland gelegenen Röhrichte und 
Weidengebüsche ist ein weiteres Ziel innerhalb des Entwicklungskonzeptes des Gebietes. Auch 
hierfür ist ein hoher Grundwasserstand unabdinglich. Außerdem sollte, abgesehen von einer 
Reetmahd auf Teilflächen, eine Nutzung unterbleiben. 

Weitere Projektideen, wie z. B. die Renaturierung der Hochmoorflächen durch gezielte 
Wiedervernässung, die Schaffung eines Prädationskonzeptes oder die Bekämpfung der 
Flatterbinse (Kap. 6) und Monitoring-Vorschläge zum Status Quo der Flächen (Kap. 7) werden 
aufgeführt. 
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Anhang 1: Erläuterungen Ökosystemdienstleistungen 
 

Ziel 
Versorgungs- 

dienstleistungen 

Ziel 
Regulations- 

dienstleistungen 

Ziel 
Kulturelle 

Dienstleistungen 

 Feldfrüchte 
(=Kultivierung und Nutzung 
essbarer Ressourcen) 

 Vieh 
(=Haltung verzehrbarer Tiere) 

 Viehfutter 
(=Kultivierung und Ernte von 
Viehfutter) 

 Fischfang 
(=Fang von kommerziell 
interessanten Fischarten, die 
für die Fischer zugänglich 
sind) 

 Aquakultur 
(=In terrestrischer oder 
mariner Aquakultur gehaltene 
Tiere) 

 Wald- und Wildprodukte 
(=Ernte von z.B. Beeren, 
Pilzen, gejagte oder gefischte 
Wildtiere) 

 Holz 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holz) 

 Holzbrennstoff 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holzbrennstoff) 

 Energie (Biomasse) 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Energiequelle) 

 Biochemikalien/Medizin 
(=Produktion von 
Biochemikalien für 
medizinische Zwecke) 

 Süßwasser 
(=Vorhandensein von 
nutzbarem Brauch- oder 
Trinkwasser) 

 Lokale Klimaregulierung 
(=Lokale Beeinflussung von 
Temperatur, Wind, 
Einstrahlung, Verdunstung 
und Niederschlag durch das 
Ökosystem) 

 Globale Klimaregulierung 
(=Langfristige Speicherung 
von Treibhausgasen durch 
Ökosysteme) 

 Hochwasserschutz 
(=Bereitstellung natürlicher 
Strukturen und Prozesse, die 
extreme 
Hochwasserereignisse 
dämpfen können) 

 Grundwasserneubildung 
(=Bereitstellung von 
Grundwasser nach 
Versickerungsprozessen) 

 Luftqualitätsregulierung 
(=Die Kapazität von 
Ökosystemen, toxische und 
andere Elemente aus der 
Atmosphäre zu filtern) 

 Erosionsregulierung 
(=Bodenretention, 
Verhinderung und Linderung 
von Erosionsereignissen und 
Verhinderung von 
Erdrutschen) 

 Nährstoffregulierung 
(=Die Kapazität eines 
Ökosystems zur 
Aufrechterhaltung von 
Nährstoffkreisläufen von z.B. 
N, P und anderen Elementen) 

 Wasserreinigung 
(=Ökosysteme besitzen die 
Kapazität, Wasser zu reinigen 
und zu filtern sowie die 
chemische 
Zusammensetzung des 
Wassers durch 
Pufferreaktionen zu 
beeinflussen) 

 Bestäubung 
(=Ökosysteme beeinflussen 
die Verteilung, Fülle und 
Effektivität von Bestäubern) 

 Landschaftsästhetik 
(=Bezieht sich auf 
Charakteristika der 
Landschaft und visuelle 
Qualitäten der Studienorte 
und repräsentiert einen 
emotionalen Nutzen, der sich 
aus der Betrachtung einer 
schönen Landschaft ergibt) 

 Inspiration 
(=Die künstlerische, kreative 
Eingebung von Personen, die 
das Betrachten von 
Ökosystemen, z.B. in Kunst, 
Folklore, Architektur, 
Werbung oder Technologie) 

 Erholung und Tourismus 
(=Der Erholungsgewinn für 
Menschen durch die jeweilige 
Landbedeckung/-nutzung 
sowie durch entsprechende 
Einrichtungen) 

 Bildung 
(=Ökosysteme und deren 
Komponenten und Prozesse 
bieten Grundlagen und 
Demonstrationsobjekte für die 
Umweltbildung) 

 Intrinsischer Wert der 
Biodiversität 
(=Der Wert der Natur und der 
Arten an sich, über den 
ökonomischen Nutzen 
hinaus) 
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Anhang 2: Liste artenreiches Grünland  
Roggen-Gerste Hordeum secalinum 

Wiesen-Kümmel Carum carvi 

Gewöhnlicher Wiesen-Goldhafer Trisetum flavescens 

Wiesen-Fuchsschwanz Alopecurus pratensis 

Gewöhnlichen Ruchgras Anthoxanthum odoratum 

Wiesen-Kammgras Cynosurus cristatus 

Wiesen-Schaumkraut Cardamine pratensis 

Herbst-Löwenzahn Leontodon autumnalis 

Hain-Segge Carex otrubae 

Knäueliges Hornkraut Cerastium glomeratum 

Großer Klappertopf Rhinanthus angustifolius 

Roter Zahntrost Odontites vulgaris 

Roter Wiesenfuchsschwanz Alopecurus aequalis 

Weißes Straußgras Agrostis stolonifera 

Knick-Fuchsschwanz Alopecurus geniculatus 

Flutender Schwaden Glyceria fluitans 

Sumpf-Hornklee Lotus pedunculatus 

Behaarte Segge Carex hirta 

Sumpf-Labkraut Galium palustre 

Gewöhnlicher Gilbweiderich Lysimachia vulgaris 

Blut-Weiderich Lythrum salicaria 

Pfennigkraut Lysimachia nummularia 

Sumpf-Weidenröschen Epilobium palustre 

Sumpf-Labkraut Galium palustre 

Artengruppe Sumpf-Vergissmeinnicht Myosotis scorpioides agg 

Gewöhnlicher Ufer-Wolfstrapp Lycopus europaeus 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das Kapitel 5 „Zielkonzept“, besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
2 „Buchenwald“, in einer von Grünland und Knicks dominierten Umgebung in die Zielebene 1 „Halboffene 
Landschaft“ eingeordnet, selbst wenn es sich bei den umgebenden Flächen nicht um Stiftungsland 
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff) umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs, durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen „mit Gewässer“ oder „lichter Wald“ beschrieben. Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 

Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblich im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 

PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    

Oligo-bis mesothrophes naturnahes 

Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID 
 Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 

Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 

Einzelbäume oder 

Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 

ohne Gehölze und hohe 

Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 

IdR die Aue von Flüssen (≥ 5 m Gewässerbreite) und Strömen (inkl. Süßwasser-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 

Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
von zusammen ≥ 5 ha Wasserfläche (auch Seeufer, Halbinseln, angrenzende Brüche oder Röhrichte).  

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
Geest/östliches Hügelland / „wilde Weiden“, Bauernwaldlandschaften, Knicklandschaften. 

Küstenlandschaft 

Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  

 

Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 

Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
nicht in Auen von Flüssen (≥ 5 m Gewässerbreite) und Strömen. 
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Zielebene 2: 

Gewässer 

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 

Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ≥30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
(= “Wildnis“), metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 

 


































